
zusätzlichen Zumba-Kursus 
an. Beginn ist am Donnerstag, 
2. Februar, um 9 Uhr an der 
Bahnhofstraße in Verl. Zumba 
ist laut einer Mitteilung der In­
begriff für schnelle Bewegun­
gen nach lateinamerikanischen 
Rhythmen und verbindet Ele­
mente von Aerobic, Tanz, In­
tervall- und Krafttraining. 
Vorkenntnisse sind notwendig. 
Anmeldung im Rathaus, 
@ 05246 /961196  oder im In­
ternet, www.vhs-vhs.de.

 M ilanweg  -----------------

Diebe bauen 
Schloss aus

Schloß Holte (gl). In der 
Nacht zum Donnerstag ist in 
eine Garage am Milanweg in 
Schloß Holte eingebrochen 
worden. Laut einer Mitteilung 
der Polizei klebten die Gano­
ven zunächst den Bewegungs­
melder der Terrasse ab und 
bauten anschließend das Gara­
genschloss aus. Sie stahlen 
Reifen und ein Fahrrad. Die 
Polizei sucht Zeugen @  05241/ 
8690.

—  Beethovenstraße  ■

Terrassentür 
aufgehebelt

Schloß Holte (gl). Die Polizei 
sucht nach Zeugen, die Anga­
ben zu einem Einbruch in ein 
Einfamilienhaus an der Beet­
hovenstraße in Schloß Holte 
machen können. Der Vorfall 
ereignete sich laut einer Mit­
teilung zwischen Dienstag und 
Donnerstag. Die Terrassentür 
wurde aufgehebelt, die Innen­
räume wurden durch die Kri­
minellen durchsucht. Hinwei­
se: @  05241/8690.

Projekt

Gymnasiasten bereiten sich auf Beruf vor
Verl (matt). 129 Gymnasiasten 

haben sich die Frage gestellt, wie 
es nach dem Abitur weitergehen 
soll. Im Herbst halfen externe 
Trainer an zwei Tagen den Schü­
lern der Qualifikationsstufe eins, 
klarer zu sehen, wie ihre berufli­
che Zukunft aussehen könnte.

„Nein, leichter geworden ist es 
nicht, den richtigen Beruf nach 
der Schule für sich zu finden“ , 
sagt Sabine Nathaus-Hünne- 
mann. „16 000 unterschiedliche 
Studiengänge gibt es allein in 
Deutschland“ , erklärt die Traine­
rin und Beraterin. Umso w ichti­
ger ist es nach Ansicht der Exper­
tin, sich frühzeitig und systema­
tisch Gedanken zu machen, in 
welche Berufsrichtung es nach 
der Reifeprüfung gehen kann.

So geschehen am Verler Gym­
nasium. „Abitur -  und wie wei­
ter?“ -  so heißt das Berufsfin­
dungsprogramm, bei dem seit ei­
nem Jahrzehnt Schüler der Jahr­
gangsstufe elf mitmachen. Nicht 
der eine Beruf oder der bestimmte 
Weg zum Beruf soll nach einem 
selbsterarbeiteten Persönlich­
keitsprofil und einem halbstündi­
gen Beratungsgespräch am Ende 
im Raum stehen, sondern die Ant­
wort auf die Fragen: Bin ich so, 
wie ich mich sehe? Passen meine 
Fähigkeiten zu dem Beruf oder 
Berufsfeld? Werde ich damit 
glücklich? Wo liegen meine Prio­
ritäten? Und was muss ich tun, 
um meinem Berufsziel näher zu 
kommen? „Das sind schon Fra­
gen, die weh tun, denen sich die 
Schüler stellen“ , sagt Schulleiter

Matthias Hermeler.
Die Arbeit hat sich gelohnt, be­

richten Falk Helfberend, Caren 
Meyer, Antonia Folkers und Sa­
rah Lüke. Das sind 4 von 129 
Oberstufenschülem, die bei dem 
Projekt, mitgemacht haben. Bei 
der Vielzahl der Berufe heutzuta­
ge mussten sich die Gymnasiasten 
Schritte überlegen, wie es weiter­
gehen kann.

Caren Meyer, die später gern im 
Museum arbeiten würde, aber 
weiß, wie rar die Jobs dort sind, 
will eine Sommerakademie besu­
chen. „Dafür brauche ich zum 
Beispiel noch ein Empfehlungs­
schreiben der Schule“ , sagt sie.

Für Antonia Folkers ist klar, 
dass es auf ein Medizinstudium 
hinauslaufen soll. Den M edizi­
nertest und die Vorbereitung da­

rauf sowie Bewerbungsfristen 
muss sie im Blick haben. Ähnlich 
ist der Fall bei Falk Helfberend, 
der in die Informatikschiene ge­
hen will. „Eine Alternative bei 
mir war der Beruf des Land­
schaftsvermessers. Ich überlege, 
mir das mal anzuschauen“ , be­
richtet er. Er sagt, dass er nach 
dem Berufsprofil-Projekt ein 
breiteres Spektrum an M öglich­
keiten kennt.

Das Angebot ist verpflichtend. 
10 Euro muss jeder Schüler selber 
bezahlen, den Rest der insgesamt 
80 Euro, die das Beratungsunter­
nehmen Dimension 21 nimmt, 
wird durch Nobilia, die Volks­
bank Bielefeld-Gütersloh und die 
Familie-Osthushenrich-Stiftung 
als Sponsoren zu gleichen Teilen 
finanziert.

Praktika sind nur ein 
Baustein von vielen

Abitur und wie weiter? Dieser Frage geht das Verler Gymnasium jetzt 
seit zehn Jahren mit seinen Kooperationspartnern nach: (v. 1.) Lothar 
Pieper, Sandra Ender, Kristin Stülb, Matthias Hermeler, Falk H elf­
berend, Wibke Homberg, Antonia Folkers, Sabine Nathaus-Hünne- 
mann, Sarah Lüke und Caren Meyer. Bild: Tschackert

Verl (matt). Ein nächster 
Schritt hin zu Traumjob ist für 
die Gymnasiasten das einwöchige 
Praktikum im kommenden M o­
nat. Generell geht es darum, Po­
tenziale zu erkennen und ein bes­
seres Bild der eigenen Persönlich­
keit zu bekommen. „Man merkt 
anhand der Bewerbungen schon, 
welche Schulen eine strukturierte 
Berufsvorbereitung machen“ , er­
klärt Kirstin Stülb, die für die 
Ausbildung bei der Volksbank 
Bielefeld-Gütersloh zuständig 
ist. Das Verler Gymnasium ver­
sucht seine Schüler Stück für 
Stück an das Berufsleben heran­
zuführen und beginnt mit der Be­
ratung bereits in Klasse sieben.

Ein Jahr später erkunden Gym­
nasiasten unterschiedliche Be- 
ruifsfelder, um dann in Klasse 
neun ein dreiwöchiges Betriebs­
praktikum zu absolvieren. Immer 
konkreter wird es für die E lft- 
klässler: Berufsorientierungspro­
jekt, Praktikum im Februar und 
der Besuch des Berufsinformati­
onszentrums und von Berufsmes­
sen stehen an.

„Das ist für die Schüler an­
strengend. Sie müssen sich mit 
vielen Dingen außerhalb der 
Schule auseinandersetzen“ , sagt 
Wibke Homberg. Die Studien- 
und Berufswahlkoordinatorin am 
Verler Gymnasium weiß, dass den 
Schülern einiges abverlangt wird.

95. Geburtstag von Ilse Wetzig   — —

„Jetzt im Alter genieße ich jeden Tag“
Sürenheide (ibe). Langeweile 

ist für Ilse Wetzig, geborene Dass- 
ler, ein Fremdwort. Heute, Sams­
tag, feiert sie einen besonderen 
Geburtstag. Sie blickt auf 95 voll­
endete Lebensjahre zurück.

Das hohe Alter sieht man der 
Jubilarin nicht an. Sie ist noch 
flott auf den Beinen, organisiert 
ihren gesamten Haushalt selbst 
und kümmert sich um den Gar­
ten. „Ich bin mit meinem Leben 
sehr zufrieden“ , stellt sie heraus. 
Jeden Morgen liest sie die Tages­
zeitung und informiert sich über 
das neueste politische Geschehen. 
Außerdem legt die Jubilarin viel

Wert auf ein gepflegtes Äußeres. 
„Jetzt im Alter genieße ich jeden 
Tag die Freiheit, das zu tun, auf 
was ich gerade Lust habe“ , sagt 
Ilse Wetzig.

Gebürtig stammt die rüstige 
Seniorin aus dem Landkreis Mei­
ßen im Freistaat Sachsen. Sie 
wuchs mit drei Geschwistern auf. 
Ihre Eltern betrieben Landwirt­
schaft. Die Jubilarin stieg nach 
dem Besuch der Höheren Land­
wirtschaftsschule in den Betrieb 
der Eltern mit ein. Sie heiratete 
1947 den Landwirt Gerhard Wet­
zig. Drei Söhne hat das Paar. 1953 
zog die Familie nach Verl. Sie

fand zunächst eine Bleibe in einer 
Flüchtlingsunterkunft.

Das Eigenheim, in dem die Ju­
bilarin ihren Lebensabend heute 
genießt, musste sie allein bauen. 
Ehemann Gerhard war im Alter 
von nur 51 Jahren gestorben. 
„Leid und Freude liegen dicht 
beieinander“ , sagt Ilse Wetzig. 
Sie fand eine Anstellung als 
Hausmeisterin in der Bonhoeffer- 
Schule und war bis zu ihrem 
72. Lebensjahr als Haushaltsbe­
raterin tätig.

Regelmäßig singt die 95-Jähri­
ge im Kirchenchor der evangeli­
schen Kirchengemeinde und

nimmt an den Veranstaltungen 
des Seniorenkreises teil. Sport­
lich hat sich Ilse Wetzig mehr als 
30 Jahre lang im Turnverein Verl 
fit gehalten. Die alte Heimat ist 
ein beliebtes Reiseziel der Jubila­
rin.

Zur Geburtstagsfeier werden 
alle Verwandten aus dem Kreis 
Meißen nach Sürenheide anrei- 
sen. Das Familienleben steht bei 
den Wetzigs an erster Stelle. Auch 
die gute Nachbarschaft -  jeder 
Geburtstag wird zusammen ge­
feiert -  ist der Jubilarin sehr 
wichtig. Zum Fest gratulieren 
auch drei Enkel.

Das hohe Alter sieht man der Ju­
bilarin nicht an: Ilse Wetzig aus 
Sürenheide wird heute, Samstag, 
95 Jahre alt. Bild: Ibeler

Termine & Service

► Verl
Samstag/Sonntag,
21./22. Januar 2017

Aktuelles
Schützengilde St. Hubertus:
Samstag 19.30 Uhr Winterball, 
Haus Henkenjohann, Eiser- 
straße.
Aktion Rumpelkammer: Sams­
tag ab 8 Uhr im gesamten 
Stadtgebiet.
Schützenbruderschaft St. Ge­
org Sürenheide: 18.30 Uhr
Messe in St. Judas Thaddäus, 
20 Uhr Jahreshauptversamm­
lung, Waldklause, Spexarder 
Straße in Gütersloh. 
Schützenbruderschaft St. Hu­
bertus Kaunitz: Samstag
19 Uhr Ehrung der Sieger des 
Vereineschießens, Schießstand 
am Alten Postweg.
Bürgerschützenververein Verl- 
Bornholte-Sende: Samstag 13 
Uhr Treff beim Königspaar zur 
Wanderung, Annaburger Stra­
ße 5, 19.30 Uhr Feier, Vereins­
heim am Schmiedestrang in 
Bornholte.
TV Verl: Sonntag 9 Uhr Treff 
der Wandergruppe, Markt­
platz.
Kolpingsenioren Verl: Sonntag
8 Uhr Gemeinschaftsmesse, 
danach Frühstück im Pfarr- 
zentrum.

Service
Apothekennotdienst: (von 9 bis
9 Uhr des Folgetags) Samstag: 
Adler-Apotheke am Klinikum, 
Hochstraße 44, Gütersloh, 
@  05241/987660; Marien- 
Apotheke, Lange Straße 44, 
Delbrück, @  05250/99460; 
Apotheke am Klinikum Mitte, 
Teutoburger Straße 60, Biele­
feld, 0521/9674542; Sonntag: 
Isselhorster Apotheke, Issel- 
horster Straße 425, Isselhorst,

05241/6294 Apotheke am 
Markt, Ottenheide 1, Stuken­
brock, @ 05207/920947. 
Bürgerservice im Rathaus: 
Samstag 9.30 bis 12 Uhr geöff­
net.
Bibliothek: Samstag 10 bis 
13 Uhr geöffnet.
Wertstoffhof: Samstag 8 bis 
13 Uhr geöffnet.
Heimathaus: Sonntag 15 bis 
17.30 Uhr an der Sender Stra­
ße geöffnet.

Beratung & Soziales
Hospizgruppe Verl: Hilfe in der 
letzten Lebensphase, @  05246/ 
700315 (Anrufbeantworter 
wird regelmäßig abgehört). 
Hüttis Balkanhilfe: Samstag 9 
bis 12 Uhr Spendenannahme 
im Lager auf dem Hof Balsful- 
land an der Bleichestraße 268 
in Sende.

Die Glocke 21.01.2017
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